
Der IDI-Teilindikator, der die  Ge-
schäftserwartungen für das zweite
Quartal 2010 darstellt, steigt um 0,9
Punkte auf einen Wert von 62,5 Punk-
ten. Der IDI-Teilindikator zur aktuellen
Geschäftslage hingegen sinkt im ersten
Quartal 2010 um 3,3 Punkte auf einen
Wert von 52,1 Punkten.

Bei den IKT-Dienstleistern hat sich
die wirtschaftliche Lage stabilisiert. Der
Stimmungsindikator für diese Teilbran-

che, die Softwareunternehmen, IT-Dien-
ste, IKT-Händler und Telekommunika-
tionsdienstleister umfasst, ist um 2,2
Punkte gesunken. Für diesen Rückgang
sind sowohl die negative Einschätzung
der aktuellen Umsatzsituation als auch
in besonderem Maße die pessimistische
Bewertung der Nachfragelage durch die
IKT-Dienstleister verantwortlich. Mit ei-
nem Wert von 58 Punkten liegt er aber
deutlich über der kritischen Marke von

50 Punkten. Der Stimmungsindikator
für die Teilbranche der wissensintensi-
ven Dienstleister liegt im ersten Quartal
2010 bei einem Wert von 55,4 Punkten.
Dieser Wert signalisiert eine Verbesse-
rung gegenüber dem Vorquartal. Der
Teilindikator, der die aktuelle Geschäfts-
lage der wissensintensiven Dienstleister
anzeigt, liegt jedoch mit 49,8 Punkten
zu Beginn dieses Jahres unter dem kriti-
schen Wert von 50 Punkten. Dies deutet
auf eine Verschlechterung der Ge-
schäftslage gegenüber dem Vorquartal
hin. Diese Verschlechterung wird durch
einen hohen Wert des Teilindikators 
Geschäftserwartungen für das zweite
Quartal 2010 wieder ausgeglichen. Der
entsprechende Teilindikator liegt bei
61,8 Punkten. Zu den wissensintensiven
Dienstleistern gehören Steuerberater
und Wirtschaftsprüfer, Unternehmens-
beratungen, Architekten, technische 
Berater und Planer, Unternehmen der
Branche Forschung und Entwicklung
und Werbefirmen.

Branchenbetrachtung

Softwarehersteller und IT-Dienstleis-
ter melden für das erste Quartal 2010
überwiegend sinkende Umsätze im Ver-
gleich zum Vorquartal. Jedoch bezeich-
net die Mehrheit der Unternehmen Er-
trag, Preise und  Beschäftigtenzahlen
als stabil und erwartet dies auch für
das zweite Quartal 2010. Entsprechend
gehen auch mehr als ein Drittel der
Unternehmen von einer Steigerung des
Umsatzes im zweiten Quartal 2010 aus.

Die wirtschaftliche Lage der IKT-
Händler hat sich im ersten Quartal

Der ZEW-IDI, Stimmungsindikator für den Wirtschaftszweig Dienstleister der Infor-
mationsgesellschaft, liegt im ersten Quartal 2010 bei 57,1 Punkten. Damit ist der
ZEW-IDI im Vergleich zum vierten Quartal 2009 um 1,3 Punkte gesunken. Der nur
geringe Rückgang deutet darauf hin, dass sich die wirtschaftliche Lage bei den
Dienstleistern der Informationsgesellschaft stabilisiert hat. Der Wirtschaftszweig
blickt zunehmend optimistischer in die Zukunft.
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  Entwicklung des ZEW-IDI 
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der Informationsgesellschaft stabil



Quartal 2010 verschlechtert. Nahezu
zwei Fünftel der Unternehmen verzeich-
nen sinkende Umsätze und Erträge und
einen Rückgang der Nachfrage. Auch
für das kommende Quartal rechnet die
Branche mit keiner Veränderung dieser
Größen. Etwa ein Fünftel der Architekten
plant im zweiten Quartal 2010 Personal
einzustellen.

Bei den technischen Beratern und
Planern hat sich die wirtschaftliche La-
ge im ersten Quartal 2010 im Vergleich
zum vierten Quartal 2009 ebenfalls
verschlechtert, wenn auch nur leicht.
Der Anteil der Unternehmen, die von
sinkenden Umsätzen und einer rück-
läufigen Nachfrage berichten, ist im
Vergleich zum Vorquartal um etwa 10
Punkte auf rund 38 beziehungsweise
32 Punkte gestiegen. Unverändert zei-
gen sich Preise und Beschäftigtenzah-
len. Auch für das zweite Quartal 2010
erwartet die Branche keine Verände-
rung dieser Situation.

In der Branche Forschung und Ent-
wicklung geht der Anteil der Unterneh-
men, die steigende Umsätze melden,
um 40 Punkte im Vergleich zum Vor-
quartal zurück. Jedoch erwartet rund
die Hälfte der Unternehmen, dass Nach-
frage und Umsatz im zweiten Quartal
2010 wieder steigen werden. Die Preise

zum Vorquartal leicht verschlechtert.
So ist der Anteil der Unternehmen, die
steigende Umsätze melden, im ersten
Quartal 2010 um 12 Punkte gesunken.
Der überwiegende Teil  der Unterneh-
men berichtet allerdings von einer un-
veränderten Nachfrage, stabilen Prei-
sen und gleich bleibenden Beschäftig-
entenzahlen und erwartet dies auch für
das zweite Quartal 2010.

Die aktuelle wirtschaftliche Lage der
Unternehmensberater zeichnet sich
durch eine stabile Nachfrage, stabile
Umsätze, unveränderte Preise und
gleich bleibende Beschäftigtenzahlen
aus. Optimistisch blicken sie auf das
zweite Quartal 2010. Knapp die Hälfte
der Unternehmen erwartet bis Jahres-
mitte eine Zunahme des Umsatzes und
der Nachfrage.

Die konjunkturelle Stimmung bei
den Architekten hat sich im ersten

2010 verbessert. Rund zwei Drittel der
Unternehmen berichten von steigenden
Umsätzen und einer wachsenden Nach-
frage. Trotz sinkender Erträge kann ein
Großteil der IKT-Händler stabile Preise
und Beschäftigtenzahlen verzeichnen
und blickt entsprechend optimistisch
auf das zweite Quartal 2010.

Die Telekommunikationsdienstleis-
ter melden überwiegend einen Rück-
gang der Nachfrage im ersten Quartal
2010. Der Anteil der Unternehmen,
die einen steigenden Ertrag in diesem
Zeitraum verzeichnen konnten, ist im
Vergleich zum Vorquartal um knapp
60 Punkte gesunken. Die Mehrheit der
Telekommunikationsdienstleister be-
richtet gleichzeitig von steigenden
Preisen.

Die konjunkturelle Lage der Steuer-
berater und Wirtschaftsprüfer hat sich
im ersten Quartal 2010 im Vergleich
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Telekommunikations-
dienstleister
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  Nachfrageerwartungen 
  der einzelnen Dienstleistungsbranchen

Lesehilfe: 20,0 Prozent der Architekten erwarten, dass sich die Nach  fra  ge ver  bes  sern
wird. Dagegen geben sich 43,5 Prozent der Werbefirmen eher pes  si  mi  stisch und glau -
 ben, dass die Nach  fra  ge in den nächsten drei Monaten zurück  geht. 
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  Personalerwartungen 
  der einzelnen Dienstleistungsbranchen

Lesehilfe: 9,4 Prozent der Werbefirmen erwar  ten, dass sich ihr Personalbestand ver -
 bes   sern wird. Dagegen geben sich 13,0 Prozent der Architekten eher pes  si  mi  stisch
und glau  ben, dass die Beschäftigung in den nächsten drei Monaten zurück  geht. 
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Um die Repräsentativität der Analysen zu gewährleisten, rechnet das ZEW die Antworten der Umfrage-
teilnehmer bei den konjunkturellen Fragen (Umsatz, Ertrag, Nachfrage, Personal und Preise) mit dem
Umsatzgewicht der Unternehmen am gesamten Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsge-
sellschaft hoch. Die Formulierung „Anteil der Unternehmen“ reflektiert bei diesen Fragen den „Um-
satzanteil der Unternehmen“. Die Antworten der Umfrageteilnehmer auf alle anderen Fragen werden
auf die Anzahl aller Unternehmen der betrachteten Branchen hochgerechnet. Weitere Informationen
zu methodischen Aspekten der Analyse finden Sie auf Seite 4 des Branchenreports und auf den dort
angegebenen Internetseiten. 

  Anmerkung zur Hochrechnung



geben an, das Internet hin und wieder
oder intensiv für die Bereitstellung von
Informationen oder Werbung zu ver-
wenden. Mehr als 60 Prozent der Unter-
nehmen bieten ihren Kunden die Mög-
lichkeit, Produkte und Dienstleistungen
online zu bestellen und Software und
Medien online zu nutzen oder herunter-
zuladen. Weniger stark genutzt wird
das Internet für Angebote wie die Echt-
zeit-Statusverfolgung von Aufträgen, die
Überwachung und Fernwartung von Pro-
dukten und für Online-Angebote zu Be-
ratungen und Schulungen, wie zum Bei-

und Beschäftigtenzahlen sollen, wie im
ersten Quartal 2010, stabil bleiben. 

Optimistischer als im Vorquartal
zeigt sich die Werbebranche. Ein um
acht Punkte höherer Anteil der Werbe-
firmen berichtet von wachsenden Um-
sätzen. Nachfrage und Preise erweisen
sich als weitgehend stabil. 

Das Internet als Diensteplattform

Das Internet etabliert sich zuneh-
mend als Plattform für die Inanspruch-
nahme von verschiedenen Diensten und
Technologien. Dazu gehören beispiels-
weise der Bezug von Unternehmens-
software oder Speicherkapazität über
das Internet, sowie die Nutzung von On-
line-Informationsdiensten und Kommu-
nikationsdiensten. Ein entscheidender
Vorteil für die Unternehmen besteht
darin, dass  sie diese Dienste bei Bedarf
abrufen können und nicht selbst im
Unternehmen entsprechende Kapazitä-
ten vorhalten müssen. 

An vorderster Stelle bei der Nutzung
solcher Dienste und Technologien lie-
gen Online-Informationsdienste wie
zum Beispiel Firmendatenbanken oder
Benchmarkingdienste, mit deren Hilfe
sich Unternehmen mit ihren Wettbe-
werbern vergleichen können. Rund 80
Prozent der Unternehmen des Wirt-
schaftszweigs Dienstleister der Infor-
mationsgesellschaft machen von die-
sen Angeboten hin und wieder oder in-
tensiv Gebrauch. Ebenfalls häufig kom-
men bei zwei Drittel der Unternehmen
Kommunikationsdienste wie Video- und
Webkonferenzen zum Einsatz. Unter-
nehmenssoftware über das Internet,
auch als „Software as a Service“ be-
kannt, oder IT-Infrastruktur wie Spei-
cherkapazität oder Rechenleistung wird
von weniger als 41 Prozent der Unter-
nehmen in Anspruch genommen. Die
geringste Verbreitung haben Plattfor-
men für die Entwicklung und das Ange-
bot eigener internetbasierter Anwen-
dungen und Dienste, wie beispiels-
weise Cloud Plattformen. Lediglich
knapp ein Viertel der Unternehmen des
Wirtschaftszweigs nutzen diese Platt-
formen gelegentlich oder intensiv.

Auch für das Leistungsangebot an
die Kunden stellt das Internet eine ge-
eignete Plattform dar. Rund 90 Prozent
der Unternehmen des Wirtschaftszweigs

spiel „Webinars“. Weniger als die Hälfte
der Dienstleister der Informationsge-
sellschaft offerieren ihren Kunden diese
Leistungsangebote. Etwa zwei Fünftel
der Unternehmen ermöglichen eine In-
tegration mit den Systemen der Kunden.
Schließlich gibt es noch die Interaktion
mit den Kunden über soziale Software,
wie zum Beispiel E-Communities oder
Blogs. Lediglich knapp ein Drittel der
Unternehmen interagiert auf diese
Weise gelegentlich oder intensiv mit
seinen Kunden.

Miruna Sarbu, sarbu@zew.de
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Nutzung des Internets für Angebote an Kunden

Lesehilfe: Rund 25 Prozent der Unternehmen des Wirtschaftszweigs Dienstleister der Informationsgesellschaft nutzen das
Internet intensiv, um ihren Kunden das Herunterladen von Software, Medien, etc. anzubieten. Quel  le: ZEW/Creditreform
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Lesehilfe: Rund 31 Prozent der Unternehmen des Wirtschaftszweigs Dienstleister der Informationsgesellschaft nutzen
vereinzelt Unternehmenssoftware über das Internet. Quelle: ZEW/Creditreform
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Die Dienstleister der Informations-
gesellschaft setzen sich zusammen
zum einen aus den Dienstleistern,
deren Leistungen unmittelbar in der
Verbreitung und Anwendung von In-
formations- und Kommunikations-
technologien (IKT) bestehen, und
zum anderen aus den wissensinten-
siven Dienstleistern, die IKT intensiv
bei ihrer Dienstleistungserstellung
einsetzen. Die gesamtwirtschaftli-
che Be deutung des IKT-Sektors be-
zogen auf seinen Umsatzanteil am
BIP ist zwar noch relativ gering. Das
Interessante an diesem Sektor ist je-
doch seine dynamische Entwick-
lung in den vergangenen Jahren und
der von diesem Sektor ausgehende
Strukturwandel in der Gesamtwirt-
schaft durch die zunehmende Ver-
breitung von IKT. Zurzeit gibt es nur
wenige Daten zur konjunkturellen
Entwicklung und zu wichtigen Struk-
turmerkmalen dieses Sektors. Da-
her befragt das Zentrum für Europä-
ische Wirtschaftsforschung (ZEW) ge-
meinsam mit dem Verband der Ver-
eine Creditreform vierteljährlich 
rund 4.000 Firmen aus neun Dienst-
leistungsbranchen nach der Ge-
schäftsentwicklung des laufenden
Quartals und ihren Erwartungen für
das folgende Quartal.
Mehr Informationen im Internet:
Seit dem vierten Quartal 1997 haben
die Umfrageteilnehmer Zu gang zu
wei terge hen den In for  ma  tio  nen über
die ZEW/Creditreform-Umfrage, die
über die Homepage des ZEW unter
„www.zew.de“ im Internet zur Ver-
fügung gestellt werden. 
Klicken Sie auf den Link „Konjunk-
turumfrage Dienstleister, dann auf
„Umfrage-Teilnehmer“. Das Kenn-
wort für die aktuelle Umfrage haben
wir Ihnen in unserem Anschreiben
mitgeteilt.
Hinweise zum Datenschutz: Die aus
der ZEW/Creditreform-Umfrage ge-
won  ne  nen Daten wer  den zu wissen-
schaft lichen Zwec ken und zur Er-
stellung des ZEW-Branchen reports
Dienstleistungen aus schließlich 
inn erhalb des ZEW verwendet. Es er-
folgt keine Wei  ter  ga  be der Daten an
andere Institutionen, Pri  vat  per  so -
 nen oder Unter  neh  men. Allen Be-
stim  mun  gen des Datenschutz  ge  set -
 zes  wird Rech  nung getra  gen.
Das Zen  trum für Europäische Wirt-
schaftsforschung GmbH (ZEW) wur-
de im Jahr 1991 gegründet. Seit April
1997 ist Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Wolf-
gang Franz Präsident des ZEW.
Gleichzeitig ist er Lehrstuhlinhaber
an der Universität Mannheim und
Vorsitzender des Sachverständigen-
rates zur Begutachtung der gesamt-
wirtschaftlichen Entwicklung.
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